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346 Schwere Metalle .
Steine in das Eisen über , und man kann sich auf diese Weise
kleine (natürliche ) Magnete anfertigen . Das berühmte schwe¬
dische Eisen wird zum grössten Theile aus diesem Eisenerze aus¬
geschmolzen.

Eisenoxyd (Fe 2 0 3).

386 . Versuch a . Wird Hammerschlag langeZeit in der aus- t
seren oder Oxydationsflamme desLöthrohrs erhitzt , so überzieht
er sich mit einem braunrothen , pulverigen Ueberzuge ; er nimmt
nämlich noch mehr Sauerstoff aus der Luft auf und wird zu
Eisenoxyd .

Versuch b . Leichter stellt man sich das Eisenoxyd auf
folgende Weise dar . Man legt einen Krystall von Eisenvitriol
(FeO , SOs -J- 7 HO ) auf eine Kohle und glüht ihn so lange , bis er
braunroth geworden ist . Wasser und Schwefelsäure entweichen ,
und das übrigbleibende Eisenoxydul nimmt noch y2 mal mehr
Sauerstoff auf, als es schon hatte , es wird zu Eisenoxyd . Die
rothe Farbe des letzteren tritt erst dann recht deutlich hervor,
wenn man es mit dem Fingernagel anf einem Papiere breit reibt.
Auf gleiche Weise bleibt Eisenoxyd zurück , wenn man Eisenvi¬
triol erhitzt , um daraus Vitriolöl darzustellen ; dieses kommt un¬
ter den Namen Caput mortuum , Todtenkopf , Englischroth oder
Polirroth , als eine beliebte und wohlfeile Anstrichfarbe und als
Polirmittel für Glas und Metall in den Handel .

Eotheisensteine . DasEisenoxyd findet sich aber auch von
der Natur fertig gebildet an vielen Orten der Erde , bald kry -
stallisirt als Eisenglanz , bald derb als Glaskopf , oder strahlig
als Blutstein , oder erdig als Eisenrahm . Oft kommt es auch
mit Thon gemengt vor , und dann erhält es die Namen : rother
Thoneisenstein , Röthel oder Bolus . W,o immer wir rothe
Gesteine oder rothe Erdarten antreffen , da können wir auch an¬
nehmen , dass das Färbende darin Eisenoxyd sei . Viele der ge¬
nannten Körper bilden mächtige Lager im Innern der Erde und
werden als geschätzte Eisenerze (Rotheisensteine ) zum Aus¬
schmelzen von Eisen benutzt .
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Eisenoxydhydrat oder Eisenrost (Fe2 0 3, 3 HO).

387. Eisen und Wasser . Versuch a. Man schütte etwas
Eisenpulver in ein Trinkglas und giesse letzteres voll Brunnen¬
wasser : das Eisen wird nach und nach seinen Glanz verlieren
und eine schwarze Farbe annehmen ; es verwandelt sich in Eisen¬
oxyduloxyd . Man wiederhole diesen Versuch mit abgekochtemWasser ; in diesem wird das Eisen seine blanke metallische Be¬
schaffenheit behalten . Der Grund dieses verschiedenen Verhaltens
liegt in der Luft und der Kohlensäure , die in jedem Quellwasservorhanden sind und das Eisen langsam oxydiren . Bei dem
Kochen werden diese beiden Gasarten ausgetrieben , daher findet
in dem abgekochten Wasser keine Oxydation statt .

Eisenrost . Versuch b . Giesst man das Wasser jetzt ab,so dass das Eisen auch mit der Luft in Berührung kommt , so
tritt die bekannte Erscheinung des Röstens ein . Hierbei nimmt
das Eisen so viel Sauerstoff auf, dass es zu Oxyd wird , ausserdem
aber auch noch eine bestimmte Quantität von Wasser (3 Aeq.),welches als die Ursache der gelben Farbe des Rostes anzusehen
ist. Der Rost ist also Eisenoxydhydrat .. Erhält man das
Eisen feucht und rührt es alle Tage einigemal um, so wird es
nach einiger Zeit vollständig zu Rost zerfressen sein.

Brauneisensteine . Auch diese Verbindung kommt häufignatürlich vor und wird unter dem Namen Brauneisenstein als
ein vorzügliches Eisenerz benutzt . Mit Thon gemengt erhält der
Brauneisenstein die Benennungen : brauner Thoneisenstein ,Gelbeisenstein , gelber Ocker , gelber Thon oder gelbeErde . Auch der aus eisenhaltigen Wässern sich ablagernde
Raseneisenstein (388) gehört hierher . Die gelbe oder braune
Farbe , die wir an so vielen Steinen bemerken , wenn sie an der
Luft liegen , die gelbe oder braune Farbe , die unsere Felder ,unser Lehm und Sand besitzen , sie rührt immer von Eisenoxyd¬
hydrat her . Das Verwittern schwarzer Felsarten zu braunem
Gerolle und endlich zu gelber Ackererde wird nun nichts Be¬
fremdendes mehr haben : das darin enthaltene schwarze Eisen¬
oxydul oxydirt sich allmälig zu gelbem Eisenoxydhydrat .
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